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Die Studieneingangsphase forschend gestalten: 
Zur Einführung 

Peter Kossack, Uta Lehmann, Joachim Ludwig 

Mit der Umstellung der Studiengänge im Rahmen des Bologna-Prozesses gehen 
Fragen der Entwicklung von Studiengängen und zur Gestaltung der Lehre einher. 
In Verbindung mit dem in diesem Kontext in der Bundesrepublik Deutschland 
verfolgten bildungspolitischen Ziel, die Studienzeit zu verkürzen, rückt dabei im 
Besonderen auch die Studieneingangsphase in den Blickpunkt. 

Die Studieneingangsphase stellt aus der Perspektive der Studierenden eine 
Statuspassage dar, in der ein ganzer Komplex an Veränderungs- und Entwick­
lungsaufgaben bearbeitet wird. Bezogen auf die Institution Hochschule lassen sich 
mindestens folgende Aufgaben beschreiben: Mit der Studieneingangsphase1 wird 
die fachliche Identität, fachliches Wissen und Können, die institutionelle Identifi­
kation grundgelegt. Darüber hinaus dient die Studieneingangsphase zur Überprü­
fung der Passfähigkeit zwischen Studierenden und Studienfach. 

Um diesen komplexen Prozess unter den veränderten Studienbedingungen 
nicht einfach seiner Kontingenz zu überlassen, werden an der Universität Potsdam 
verschiedene sich ergänzende Strategien verfolgt. Zum einen ist es der Universität 
Potsdam ein wichtiges Anliegen, die Studienbereitschaft der Absolventinnen und 
Absolventen mit Hochschulzugangsberechtigung in Brandenburg zu erhöhen. 
Neben der Studierbereitschaft legt die Universität Potsdam besonderen Wert auf 
die Entwicklung der Shtdierflihigkeit der Studierenden. In diesem Kontext steht 
das Projekt SEPHA - „Didaktische Konzepte für die strukturierte Studienein­
gangsphase", das durch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des Landes Brandenburgs gefördert 
wurde. Das Projekt startete im März 2008 und endete am 31.12.2010. Das Projekt 
zielte darauf ab, die Studieneingangsphase exemplarisch in verschiedenen Stu­
diengängen weiter zu entwickeln, um die Statuspassage „Schule - Hochschule" 
erfolgreicher zu gestalten. 

In der ersten Projektphase galt es daher die Studienfächer ausfindig zu ma­
chen, die an der Weiterentwicklung ihrer Studieneingangsphasen besonders inte­
ressiert sind. Im Projektkontext haben wir mit vier Studiengängen und fünf Stu­
dienfächern kooperiert. Zu den Studienfächern gehören Arbeitslehre, Biologie, 
Informatik, Musik und Physik. Es gelang mit Studiengängen aus drei verschie­
denen Fakultäten zu kooperieren und einen Schwerpunkt auf die mathematisch-

1 Im Projektprozess haben wir uns mit den Kollegen aus den v~rschiedenen.am P~ojekt beteilig· 
ten Studienfächern darauf verständig4 die ersten beiden Studiensemester, mklus1ve der Veran­
staltungen, die unmittelbar vor Studienbeginn an Hochschulen zur Einführung der Studierenden 
angeboten werden, als Studieneingangsphase zu begreifen. 
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naturWissenschaftlichen Fächer zu legen. Den Kooperationspartnern sei an dieser 
Stelle für die produktive Zusammenarbeit ganz herzlich gedankt. 

Ein zentraler Fokus von SEPHA liegt auf der Förderung der Studierfähigkeit 
von Studierenden, welche sich über wenigstens drei Dimensionen beschreiben 
lässt Es gilt die Studierenden im Übergang in die Hochschule organisatorisch 
möglichst schnell zu integrieren, sie mit der Institution, deren Regeln und Kon­
ventionen so vertraut zu machen, dass auf dieser Ebene möglichst geringe Rei­
bWlgsverluste entstehen. Darüber hinaus muss die Hochschule als neue Lebens­
welt erfahrbar werden. Zum Dritten - und das steht gewissennaßen im Zentrum 
von SEPHA - kann eine Studieneingangsphase dann als gelungen bezeichnet 
werden, wenn es in und mit ihr gelingt, die Fähigkeiten und Interessen, die die 
Studierenden mit an die Hochschule bringen, so aufzunehmen und weiter zu ent­
wickeln, dass diese mit den fachlichen und methodischen Anforderungen des 
jeweiligen Studienfaches verschränkt werden können. 

Aus einer erziehungswissenschaftlich-didaktischen Perspektive geht es in der 
Folge in der Studieneingangsphase darum, die Studienstruktur, Studienmodule 
sowie die Lehre an bestimmten Stellen bedarfsorientiert weiter zu entwickeln, 
sodass die je spezifischen fachlichen, sozialen und methodischen Fähigkeiten 
gezielt zur Geltung gebracht werden. 

Um dieses Ziel zu erreichen, wurden mit den beteiligten Studienfächern so­
genannte Status Quo-Workshops durchgeführt, mit deren Hilfe wir einerseits den 
aktuellen En~ck.lungsstand der jeweiligen Studieneingangsphasen erhoben und 
~ ander~n die E~twicklungsziele in den Studiengängen identifiziert haben. In 
e~em zweiten Schri~ wur?en die Ergebnisse aus den Status Quo-Workshops in 
emer. Feedbacks~hletfe nut den Kooperationspartnern diskutiert und konkrete 
E~twtckl~gsopt1onen .und -pläne erstellt Wie sich auch in einigen Beiträgen 
zeigen wrrd, retch~en die ausgewählten Entwicklungsoptionen von der Konzeption 
und Umsetzung emes Mentoring Programm "b d' . d Entwi kl . - s, u er 1e systematische Integrat10n 
.erb c . ung Wt~senschaftlicher Arbeitsweisen in die Lehre bis hin zur didak-

tJsc en We1terentw1cklung s d' ' 
wurden die Studi d v?n. tu ienmodulen. Parallel zu diesen Aktivitäten 
rungsprozess inte;: e~· m1th1lfe v~rsc~iedene~ Instrumente in den Verände­
Veränderungsmaßn~en'\~:U:~.n teilweise unmittelbar an der Entwicklung der 
Fragebögen und Gruppendis~' 1~ od~r kon~ten über Evaluationsworkshops, 
und deren Weiterentwicklung sst~nen ~e ~tcht auf die Studieneingangsphase 
tionell angelegte formative Ev: ?rack e bnngen. l_)urch die im Projekt konzep­
nen eingesetzten Instrumente 1. uatton . donnten so dte Ergebnisse der verschiede-

mmer wie er in d · E · kl . . werden. te ntwtc ungsarbett embezogen 

.zusammengefasst lässt sich das Pro'ek 
Studiengänge in der Weiterentw· kl ~ tvorgehen als Berarung der beteiligten 

b · d' ic ung von Stud' · wo et 1e Beratung durch e't fi . ienemgangsphasen beschreiben 
P · ne onnat1ve E 1 · ' 

rax1sebene wurde eine Ret'he . 1 va uation unterstützt wird Auf der von nstrume t · gangsphasen entwickelt. n en zur Gestalrung von Studienein-
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,--------------------„ 
Entwicklung olnes ; 

1 prozossorktntlerten : 
: Vorlohrons: zur Beratung und : 
1 Strukturlonmg von • 
: Studktneingangsphason : 
'---------------------r„„ 

, --------------------„ 
' ' ' ' ' ' : formatrve Enluatlon der : 
: Studieneingangsphasen : 
' ' ' ' ... „„ ...... „ __________ ----------' 

... „ ... „„ „„„ 

... „„_, --------------------~„- ... „ 

' ' ' ' : Beratung dar Slruklurierung : 
: von Stud'8nelngangsphasen : 

' ' ' ' 
'„„„„„ ---- - - - ---- ____ ..J. -----

-------..., _ ------------.. -- ---, 
' ' ' ' : ln1trvmente zur : 
' S1rukturlerung von 1 

: Studienelngangsphasen : 

' ' . ' „ _ _ ___________ ______ _ 

Abbildung/: Projektaufgaben 

Nachdem das Projekt mit dem Ziel gestartet war, die Studieneingangsphasen vor 
allem didaktisch-konzeptionell weiter zu entwickeln, wurde relativ frühzeitig im 
Projektverlauf deutlich, dass die ausschließliche didaktische Weiterentwicklung 
nicht hinreichend sein wird und für die Entwicklung von Studieneingangsphasen 
neben der didaktischen ebenso die curriculare wie auch organisatorische Ebene zu 
berücksichtigen ist. Insofern liegen die im Projektkontext entwickelten Instru­
mente auf diesen drei verschiedenen Ebenen. 

Zum Aufbau und den Beiträgen des Bandes 

Mit dem vorliegenden Band verbinden „wir di.e Ab:icht, di~ im ~rojektkontext 
entstandenen Arbeiten in einer weiten Offentltchkett zur Diskussion zu stellen. 
Dazu wird der Band in drei Abschnitte gegliedert. Der erste Abschnitt foku~siert 
das Projekt an der Universität Potsdam. Im zweiten ~bs~hnitt ~erden ve.rschtede­
ne Analysen zur Studieneingangsphase vorgestellt, die ~m Pr~Jekt od~r m dessen 
unmittelbaren Umfeld entstanden sind, bevor wir uns tm dritten Teil der Frage 
widmen, wie sich bestimmte Instrumente und Bausteine ~r GestaltWlg von ~tu­
dieneingangsphasen einsetzen lassen bzw. welche konkret emg~s~tzt worden smd. 

Peter Kossack Uta Lehmann und Anja Hauser legen em1ge der zentralen 
Projektergebnisse ~or. Es werden im Bes~n?ere~ die . Studieninteressen und 
-erwartungen, die spezifischen Anfangsschwiengke1ten, die Bedeutung .der. Bera­
tungs- und Unterstiltzungsangebote, das Phänom~n ~e~ Prüfungsonenttei:mg 
sowie die Einschätzung der Studierenden an der. Umversit~t P?tsdam zur Studter­
barkeit und zur Entwicklung und Identifikation ihrer Studienfächer vorg~stellt: In 
diesem Text steht mithin der Blick der Studierenden im Vordergrund - em Bhck, 
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dessen Integration in die Entwicklung und Analyse von Studieneingangsphasen 

und Studiengängen als notwendig erscheint: . . . 
Christian Mödebeck steUt die Ergebrusse emes Schwesterprojektes vor. Die 

Frage nach der Gestaltung des Übergangs Schule - Hochsc~ule beginnt nic.ht erst 
an den Toren der Institution Hochschule, sondern setzt vielmehr schon m den 
Schulen an. Darum diskutiert der Autor die Studienwahlentscheidung als Lebens­
wegentscheidung, für die die Entwicklung von Entsche~d~g~k?mpetenz ei~e 
besonders wichtige Rolle spielt. Es wird vorgeschl.~gen, die mdiVtduelle l_llld die 
institutionelle Perspektive der Bewältigung des Ubergangs als Interaktionsge­
schehen zu verstehen. Wie dieses Zusammenspiel realisiert werden kann, zeigt 
Christian Mödebeck am Beispiel der von der Universität Potsdam durchgeführten 
Entwicklungs- und Orientierungsseminare und verweist in diesem Kontext auf die 
Bedeutung der Entwicklung einer Tradition der Entscheidungsfindung als gesell­
schaftliche Aufgabe. 

Joachim Ludwig eröffnet den zweiten Abschnitt des Bandes mit einem Bei­
trag, der das Professionalitätsproblem von Studieneingangsphasen aufgreift. Als 
Ausgangspunkt seiner Überlegungen wird professionelles Handeln als zentrales 
Ziel eines ,guten Studiums' postuliert Kritisch beleuchtet der Autor die Lehrpro­
fessionalität und deren Realitäten in der Studieneingangsphase und problematisiert 
das berufsbiographisch erworbene pädagogische Selbstverständnis Hochschulleh­
render als Widerstand für die didaktische Weiterentwicklung von Studienein­
gangsphasen. Mit dem Verweis auf die Differenz alltäglichen und wissenschaftli­
chen Denkens plädiert Joachim Ludwig für eine Reflexionskultur im Studium und 
stellt einen bedarfs- und beratungsorientierten Ansatz für Studieneingangsprojekte 
vor. 

Vl_la Klingovsky geht in ihrer Analyse der Frage nach dem Zusammenhang 
:: Wiss~n, Lehren ~d Studieren. nach und beschreibt, wie sich dieser Zusam-

praktiknh~g md Modular1S1erungspraktiken materialisiert. Die Autorin zeigt dass die 
en er Modulgestaltung · truk 11 • • ' z gl · h h . . emer s ture -organ1satonschen Logik folgen. 

du Feie! erscd~mt diese entkoppelt von inhaltlich-didaktischen Kriterien und in 
er o ge an 1e Ansp „ h fi · 

schul! hr · h ruc e pro essionellen didaktischen Handelns in der Hoch-
e e ruc t angeschlossen zu sein u d · p bl 

und der von ihr be b ht · m iese ro emstellung zu bearbeiten 
Lehre entgegen zu 

0 ~~ eten ;.ne~enden ~onnalisierung von Studium und 
Scharnier zwischen s~~l~c a~ .die A~tonn vo~, die Modulgestaltung als 
die fachliche mit einer didaktis~rhunEinh~ltklicher Stud1enrefonn zu begreifen und 

B en ntw1c lungslogik zu b' d enjamin Klages plädiert fü d' . . ver m en. 
didaktischen Theorien lehrende~. ;a:pu:ische Rekonstruktion von subjektiven 
Handlungslogik Lehrende gegenüber d ~~ de~ Frage nachgegangen, welche 
Handlungslogiken lassen sich anal . er a~1gke1t des Lehrens entwickeln. Die 
Th . ys1eren mdem die b' k . . eonen zur Sprache gebracht we d Ind . su ~e tlven didaktischen 
professi~nalisierungstheoretisch re~e~~·ert em die ~andlung.slogiken Lehrender 
lungslogiken der Lernenden in Be . h werden, können diese mit den Hand­
Forschungsprojektes DiTHo greift~ u~g ~estellt werden. Mit dem Entwurf des 

enJamm Klages das sozialwissenschaftliche 
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Forschungsdesiderat auf, die Entwicklung von Professionalität in der wissen­
schaftlichen Lehre zu analysieren. 

Anja Hauser stellt wiederum ein Forschungsergebnis, das im Kontext von 
SEPHA entstanden ist, in den Mittelpunkt ihrer Arbeit. Sie rekonstruiert auf der 
Grundlage von im Projekt durchgeführten Gruppendiskussionen konjunktive 
Erfahrungsräume Hocbschullehrender im Hinblick auf die Bedeutung deren wis­
senschaftlichen Selbstverständnisses für den Prozess disziplinärer Identitäts­
bildung Studierender in der Studieneingangsphase. An dem von ihr vorgestellten 
Beispiel rekonstruiert sie - aus der Sicht der Lehrenden - eine Bipolarität zwischen 
Theorie und Praxis, worin eine hybride interdisziplinäre Wissen(schaft)sstruktur 
eingebettet liegt. In diesem innerwissenschaftlichen Spannungsfeld zeigen sich 
sowohl Widersprüche und Grenzlinien als auch Potentiale solchen disziplinären 
Selbstverständnisses. Anstelle der dokumentierten appellativen Lehrpraxis, die 
eine Yereinseitigung des Theorie-Könnens verfolgt, schlägt Anja Hauser die Ent­
wicklung von hybriden Lehrpraktiken in der Studieneingangsphase vor, mit denen 
ein disziplinärer Selbstverständigungsprozess Studierender initiiert werden könne. 

Peter Kossack greift eine im Projekt beobachtete ambivalente Praxis der Stu­
dieneingangsphase auf. Auf der Grundlage eines Konsumptionsmodells von 
de Certeau beschreibt der Autor modellartig, wie das ,Produkt' Studieneingangs­
phase relationiert wird. Daraufhin wird eine Umgangsweise mit_ diesem Produkt 
fokussiert, die als ,Übertreibung' gekennzeichnet wird. In der Ubertreibung der 
Bedeutsamkeit von Prüfungen in der Studieneingangsphase wird eine Wider­
standspraktik vermutet, mit der Studierende sich gegen e~e Veränderungs­
zumutung wenden. Die Übertreibung hat aber zugleich ihr Aquivalent auf der 
Seite der Lehrenden die sich selbst zwischen zwei Lernentwicklungsmodellen 
verorten. Der Autor 'erörtert diese mehrfach ambivalente Praxis der Studienein-

gangsphase. . . 
Birgit Hil/iger stellt die Kompetenzentwicklung von Studierenden m der 

Studieneingangsphase in den Kontext einer paradigm~tischen Wende der Le~­
turen in der Transformationsgesellschaft. Sie beschreibt Lernkulturen als Ermog­
lichungsraum der Entwicklung von Veränderungskompetenzen. ~ber selbst­
organisiertes Lernen und schließt daran eine D~rstellun~ deterri;1m1erender ~d 
gestaltender Strukturen am Beispiel der ln~ormatik .an. Die Autonn verortet hier­
bei die Projekttätigkeit von SEPHA ilber die Funktion~ Bedeutungs- ~d Struktu­
rierungsprozesse in der Hochschulpraxis zu transformieren. helfen. Die Transf~r­
mation wird als ein zieloffener Prozess verstanden, wobei Strukturen aufgelost 
würden, ohne dass neue Strukturen von vornherein feststünden. Gerade für sol~he 
Transformationsprozesse sind intermediäre Unterstützungsstru:'<turen angezeigt, 
die strukturelle Lern- und Reflexionsprozesse ariregen und b~gle1ten. . 

Hans-Joachim Laabs und Andreas Vogler stellen aus Steht der Projektkoope­
rationspartner das im Studiengang Arbeitslehreffechni~ en~ckelte Konzept d~r 
integrierten Kompetenzentwicklung vor. Das Konzept zielt tm Besond:ren auf ?ie 
Entwicklung wissenschaftlicher Arbeitsweisen, die als zentrale Schlusselquahfi­
kation im Lehramtsstudium verstanden werden. Das Entwicklungskonzept besteht 
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aus drei Maßnahmengruppen. Zum Ersten werden allgemeine und fachunabhängi-

K .tenzen anvisiert zum Zweiten lehrveranstaltungsbezogene Kompeten-
ge ompe • · d · h 

d Dritten Maßnahmen zur Unterstützung emer stu entlsc en Identität. 
zen un zum . · d h' d 
Im Kern des Konzeptes wird eine Matrix entwickelt, di~ en .versc te enen The-
menbereichen und Lehrveranstaltungen spezifische Arbe1tswe1sen und Kompeten-

zen zuordnet. 
Matthias Kollosche, Rene Kalbitz, Marcel Kappel, Peter Frübing und Rai-

nmnd Gerhard stellen das im Physikmodul des Studiengangs Biowissenschaften 
entwickelte didaktische Konzept dar, mit dem das Verhältnis der Modulziele, den 
Veranstaltungsformen, Arbeitsweisen und Prüfungen neu konstelliert wurde. Sie 
beschreiben als beteiligte Lehrende das Vorgehen, wie die ambivalente Studien­
praxis, welche die Modulziele konterkarierte, konzeptionell und didaktisch bear­
beitet wurde. 

Uta Lehmann wendet sich in ihrem Beitrag der Frage zu, wie die heteroge­
nen Lernvoraussetzungen der Studienanfänger/innen flexibel und fördernd im 
Lehr-Lern-Prozess berücksichtigt und genutzt werden können. Ausgebend von 
einem veränderten Rollenverständnis von Lehrenden und Lernenden, das einher­
geht mit einem Perspektivenwechsel in der Lehrauffassung - weg von einer auf 
die Vermittlung von Inhalten ausgerichteten Lehre hin zum Lernen und zum Stu­
dierenden, der selbst die Verantwortung für seinen Lernprozess übernimmt, wer­
den Ansätze aufgezeigt, die die Lernvoraussetzungen und Lerninteressen der 
Studierenden aufgreifen . 

. Kir~tin Bromberg nähert sich der Studieneingangsphase aus einer berufs­
~oz10log1schen Perspektive. Das Studium wird in der Folge als Sozialisations­
mstanz für den Beru: v~rs~den. Die Autorin bearbeitet Möglichkeiten der Ana­
lyse von solchen Soziahsat1onsprozessen, die mithilfe des von der Autorin entwi­
cke~ten Reflexionsinstrumentes ,doc.post' angestoßen wurden. Mit dem Reflexi-
onsinstrument we d · ht mikr · · r en mc nur operspekttv1sche Zugänge zu studentischen 
D~utungen und Orientierungen eröffnet, vielmehr gibt das über die Analyse des 
mtt der .~oc.~ost' generierten empirischen Materials Hinweise für die Gestaltung 
vondStudtenemgangspbasen und Maßnahmen zur individuellen Förderung Studie­
ren er. 

Den Band beschließen Jörg H .r. d 11 
zur struktur ll V aJer un marlen Schumann mit einem Beitrag 

e en erankerung von E-Lea . d E . . . 
eingangspbase. Mit dem V . mmg un -Teachmg m der Stud1en-
Lehre im Besonderen danne~:~~~:uf, dass der Einsatz digitaler Medien in der 
fachbezogen und nutzenorie~tiert ko ':'~rden ~ann, wenn :r gegenstandsadäquat, 
heraus, den die digitalen Medien :i1ert wir~, st.ellen die Autoren den Beitrag 
~~heben sie vier ineinandergr ' fi d erHStudienemgangsphase leisten können. 
digitalen Medien in der Stud' .et en e andlungsfelder hervor, worin sich die 
tens um die informationelle ~ene~gangsphase integrieren lassen. So gebt es ers­
didaktische Anreicherung der ~1.u:i:ersorgung der Studierenden, zweitens um die 
kooperativen, individuellen unde fler~staltungen, drittens die Bereitstellung von 

re ex1ven Instrume t . L · n en tn ehrveranstaltungen 
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und viertens um die Einbettung der verschiedenen Möglichkeiten des digitalen 
Lehrens und Lernens in den Student-Life-Cycle. 

Insofern dokumentiert der vorliegende Band empirische Befunde und theoreti­
sche Erkenntnisse zur Studieneingangsphase sowohl in einer analytischen als auch 
in einer konzeptionell-gestalterischen Perspektive. Die Autoren zeigen einerseits 
Problemlagen und andererseits Lösungsansätze für die Praxis einer reflexiven 
Studiengangsentwicklung auf, womit ein Beitrag zur Diskussion um die Qualität 
der Hochschullehre geleistet werden soll. 

Die Herausgeber/ innen danken den Autor/innen herzlieb für ihre Beiträge und die 
konstruktive Zusammenarbeit im Kontext des Projektes SEPHA - „Didaktische 
Konzepte für die strukturierte Studieneingangsphase" . 

März 2012 
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